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Eine Studie zum Modeil Lehrbetriebsverbund hot vierVerbÜnde, die sich entlqng von

Grösse und Entstehungsgeschichte unterscheiden, untersucht. Ziet wqr es, die Potenziole

und Herousforderungen dieses Ausbitdungsmodetls zu onolysieren. Dle Ergebnisse zeigen,

doss die Lehre im Verbund für KMU eine grosse Chqnce dorstellt, ihre QuqtiFkotions- und

lntegrotionsoufgoben besser wqhrzunehmen. Sie verweisen qber quch dorouf, dqss es bei den

Betrieben ein Umdenken und ein Verzicht quf btsherige Troditionen broucht.

Zwischen 201'1 und 2017 hoben die

beiden Autoren, gemeinsom mit drei

Doktorierenden (Lorroine Birr, Nico-

tette Seiterte, Rebekko Sogetsdorff),

dqs Modett Lehrbetriebsverbund un-

tersucht. Ziet der Studle wqr es zu ver-

stehen, wie dieses Ausbitdungsmodelt

funktioniert, welches Potenziol es fÜr

die Betriebe und die Lernenden hot

und mit wetchen Herqusforderungen

es konfrontiert ist. Anolysiert wurden

deshqtb die Gründe der Entstehung,

die lnteressen der sich beteitigenden

Betriebe, die Gründe eines Ausstiegs

qus dem Verbund sowie die positiven

wie kritischen Erfohrungen o[[er Be-

teitigten (Leitorgonisotion, Betriebe,

Lernende).

rufe unterschieden, wöhrend 3 Joh-

ren intensiv erforscht (Abbildung 1).

Die Sicht der Leitorgqnisqtion, der

Betriebe und der Lernenden wurde

mit lnterviews, teilweise ouch mit Fro-

gebogenerhebungen bei den beiden

grossen VerbÜnden, erfosst. Zudem

wurden mit einer Vertretung der lniti-

qnten des Modetts sowie mit je einem

Verontwortlichen des Stootssekre-

toriqts für Bildung, Forschung und

lnnovqtion (SBFI) und der Schweize-

rischen Berulsbitdungsömter Konfe-

renz (SBBK) lnterviews gefÜhrt. Nicht

zulelzt wurde mit UnterstÜtzung des

Bundesomt fÜr Stqtistik (BFS) ver-

sucht, die heutige Anzqht Lehrvertrö-

ge im Verbund ouf der Bosls von Stq-

tistiken zu rekonstruieren.

Hochschute FHNW sowie von zwei

der untersuchten Lehrbetriebs-

verbünde. Hinweise ouf Pubtikoti-

onen zum Projekt frnden sich hier:

http://www. bitd u ngssoziotogie.ch/

lehrbetriebsverbuende/

Quqlifi kotion von Lernenden

- Quqlitöt der beruflichen

Grundbildung

ln ihrer Dissertqtion lst Lorroine Birr

der Froge nochgegongen, inwiefern

durch dqs Verbundmodett die Quqtitöt

der beruflichen Ausbildung gesteigert

werden kqnn. Ein wichtiges Motiv fÜr

die Gründung eines Verbunds sowie

für die Beteitigung der Betriebe ist der

Aufbou von Fochkröften, vor oltem bei

jenen Verbünden, die durch lnitiotive

ous einer Bronche entstonden sind.

Do Kteinbetriebe nur noch bedingt

dos gonze Berufsprof,t obdecken, sind

sie ouf eine kooperotive Ausbitdung

Dozu wurden vier Verbünde, welche

sich entlong von Grösse, Entstehungs-

geschichte und Homogenitöt bzw.

Heterogenitöt der Brqnchen und Be-

Finonziett unterstÜtzt wurde die Stu-

die 2011-2014 vom Schweizerischen

Nqtionotfonds, der Pödogogischen
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ongewiesen, wie dos Beispiet eines

Ausbitdungsbetrlebes von Spednet

verqnschqullcht.

quotitöt (Abbitdung 2).

Der Wechsel der Betriebe ermögticht

ebenso Erfohrungen mit unterschiedti-

chen Betriebskulturen und unterstützt

die Entwicktung von Setbstöndigkeit

und Ftexibititöt beiden Lernenden, wie

ein Betrieb von lntegronet erlöutert.

portnet (N = 315), wetche mindestens

einen Lehrptotzwechsel erlebt hoben,

beurteilen die Rotqtion insgesomt ols

(eher oder sehr) positiv.

Die Quotitöt der Ausbitdung und dos
Engogement von Betrieben in der be-
ruflichen Grundbitdung wird durch die

Expertise und Entlqstung der Leitor-
gonisotion gqrontiert. Dlese unter-

stützt die Betriebe bei ihren Aufgoben

und Verontwortungen (Betreuung der

Lernenden, lnformqtion über Ande-

rungen in den Ausbitdungsverordnun-

gen, Unterstützung bei schutischen

Problemen, Administrotion u.o.). Ge-

rode bei sich immer wieder öndernden

Ausbitdungsverordnungen sind die

Betriebe sehr froh um dqs Cooching

durch die Leitorgonisotion.

lntegrotion von Lernenden -

Sicherung von Ausbildungschoncen

- Verhinderung von

Lehrvertrogsqu flösun gen

Nicotette Seiterle sowie die beiden

Projektteitenden hqben sich mit den

In der Spedition hqben wir

so viele Bronchen, wie Flug-

frocht, wie Contoiner, wie

Rheinschifffqhrt, wie Über-

see, wie LKW-Verkehr, Post,

Bqhn et ceterq. Und wir sind

ein kleiner Betrieb. [...] Wir

können gar nicht qlles qus-

bilden. (Ausbitdungsbetrieb

Spednet)

Durch dqs Rotqtionsprinzip können

slch quch kteine und speziollslerte

Betriebe on der beruflichen Grundbil-

dung beteitigen und Lernenden Ein-

btick in ein spezifisches, ober für dos

Berufsprofi[ wichtiges TötigkeitsFetd

geben. Dodurch erhöht sich nqch Ein-

schötzung der beteitigten Betriebe

von Tronsportnet die Ausbitdungs-

Es hot vor ollem den Vorteil,

dqss mqn (...) die verschiede-

nen Unternehmenskulturen

kennen lernt und dcrrqus on

Soziolkompetenz gewinnt,

eine gewisse Flexibilitöt, den-

ke ich, dqss mqn gut gewqpp-

net ist für den Einstieg ins Be-

rufsleben (Ausbitdungsbetrieb

lntegronet).

Die Lernenden schötzen den Einbtick

in die verschiedenen Betriebskulturen

und Tätigkeitsfetder. Gut 85 Prozent

olter befrogten Lernenden von Trons-

Abbitdung 1: Untersuchte Lehrbetriebsverbünde

Quelle: eigene Dorstellung. Die Nomen der vier untersuchten Verbünde sind ononymisiert, ober so gewöhlt, doss sie deren Ausrichtung iLlustrieren.

TRANSPORTN ET INTEGRAN ET
Ktein
. 30 Ausbildungsbetriebe
< 100 Lernende

SPEDN ET REGION ET
Mitte[/Gross
30 - 250 Ausbitdungsbetriebe
100 - 1500 Lernende
sehr grosse
Ausbildungsbetriebe

lnitiotive ous Bronchen/Berufsverbond,
von Einzetbetrieben

privotwirtschottlich

bronchen- oder/und berufshomogen

Gemeinnützige lnitiotive, kommunoler
Auftrog u.ö.

(poro-)stootlich

bronchen- und berufsheterogen
Entstehung
Trcgerschoft
Bronche
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WISSENSCHAFT

lntegrotionschqncen des Modetts be-

fqsst. Die Loncierung der Verbund-

idee Ende der 1990er Johre grÜndete

ouch im domoligen Lehrstetlenmqn-

gel. Dos Ziel wqr, Betriebe fÜr ein Aus-

bildungsengogement zu gewinnen,

die sich noch nicht qn der Ausbitdung

beteiligten, z.B. weil sie keine Bil-

dungsbewittigung oder Ausbitdungs-

erfohrung hqtten, oder weil sie sich

ous verschiedenen GrÜnden nicht fÜr

eine 3-jöhrige Ausbitdungszeit ver-

pflichten woltten. lnsbesondere Ver-

bünde (wie z.B. lntegronet) und Be-

triebe mit (poro-)stootticher Tröger-

schoft (2.8. innerhqlb Tronsportnet)

engogleren sich seither für dieses Mo-

dell, um zusötzliche Ausbildungsptöt-

ze zu schqffen und Jugendlichen elne

berufliche Ausbitdung zu ermöglichen,

die sie gut ouf die Anforderungen des

Arbeitsmqrktes vorbereitet. Mit der

Sicherung von Ausbitdungsp{ötzen

durch dos Verbundmodell versucht

Regionet, ln einer geogrofisch und

wirtscholttichen Rondregion der Ab-

wonderung und den domit einherge-

henden negotiven Begleiterscheinun-

gen entgegenzuorbeiten.

Dqnk der professionetlen Rekrutierung

und Betreuung durch die Leitorgoni-

sqtion, ober ouch dqnk dem Rototi-

onsprlnzlp, können Lehrbetriebsver-

bünde Jugendlichen eine berufliche

Ausbitdung ermögtichen, welche in

der trqditionetten einzetbetriebtichen

Lehre in einem KMU womöglich kei-

nen Ausbitdungsplotz erhqtten. Dies

betrifft insbesondere Jugendliche ous

bestimmten Migrotionstöndern, die

mit Vorurteiten von Seiten der Betrie-

be konfrontiert sind. Die Leitorgoni-
sqtion kqnn hier mit mehr Zeit und Ex-

pertise die sich bewerbenden Jugend-
lichen quf ihre Eignung hin testen. Sie

kqnn im Weiteren eine Vermittterrotle
einnehmen und die Ausbitdungsver-

ontwortlichen in den Betrieben sen-

sibitisieren. Die Jugendtichen können

sich on Schnuppertogen bewöhren

und ihr Potenziql zeigen. Nicht zuletzt

weiss der Betrieb, doss er den Lernen-

den noch einem Jqhr weiterreichen

konn, wos die Bereitschoft vergrös-

sert, einem solchen Lernenden eine

Ausbitdungschqnce zu geben.

für drei Jqhre. (Ausbitdungs-

betrieb Regionet)

Und dqnn hqben wir gesqgt:

,,Doch, dqnn könnten wir (...)

ouch jemondem die Chon-

ce geben, der sonst vietleicht

keine Lehrstelle Fndet, quf-

grund vom Aussehen, oder

vom Nomen, oder vom Hinter-
grund". (Ausbitdungsbetrieb

lntegronet)

Nicht zuletzt ongesichts der hohen

Lehrvertrogsouflösungsquote in der

einzelbetriebtichen Lehre ist dos Po-

tenziqt des Verbundmodetls, Lehrqb-

brüche zu verhindern, ein wichtiges

Ergebnis der Studie von Seiterle. Alte

vier Verbünde zeichnen sich durch

nqchweisbor tiefere Auflösungsquo-

ten ous.

Bei ottföttigen schutischen, persönti-

chen oder betriebtichen Problemen

konn die Leitorgonisotion Unterstüt-

zung onbieten. Die geteilte Betreu-

ung zwischen dem Berufsbildner im

Betrieb und dem Ausbildungsveront-

wortlichen in der Leitorgonisotion

ermögticht es, kompetenter und ko-

operotiv oul Probleme zu reogieren,

bezlehungsweise sie bietet dem Ler-

nenden zwei Anlqufstetlen qn. Durch

die Rotqtion tösen sich mqnche Pro-

bleme 'von setbst'. Notfotts konn ein

qlternotiver Betrieb gesucht werden,

der den Lernenden ouch mitten im

Jqhr übernimmt.

Herqusforderungen für die

Lernenden

Wie Rebekko Sogelsdorff in ihrer Dis-

sertqtion zeigt, können die meisten

Lernenden sowohl die Rotqtion ots

ouch die Situqtion von verschiedenen

und z.T. wechselnden Betreuungs-

personen problemtos bewöltigen. Sie

beurteiten diese Besonderheit des

Verbundmodells qls Chonce in ihrer

Ausbitdung. Es gibt ober einen ktei-

neren Teil von Lernenden, der durch

den Betriebswechsel und die Wech-

sel der Betreuungspersonen verun-

sichert wird und diese Elemente eher

ols betqstend empfindet. lnsbesonde-

re Jugendliche qus tieferen soziqlen

Schichten sind weniger ouf die gefor-

derten Ftexibititöts- und Mobilitötsqn-

forderungen vorbereitet.

Mqn kqnn mol irgendwie ei-
nen Lehrling schieben, doss

er nqch einem hqtben Jqhr
weitergeht. Weil (...) bei uns

ist dqs so eine Eins-zu-Eins-

Betreuung, wenn do die Che-

mie zum Mitmenschen nicht

stimmt, dann ist dqs ein Jqhr
long für beide nicht schön.

Dqnn ist dcrs ein Vorteil, doss

mqn dq schneller wqs lösen

und regetn konn, wie wenn

mon jemonden jetzt frx hötte

Jo, eigentlich wechsle ich gar
nicht so gerne. (...) Bei mir
brqucht es hqlt sehr viel Zeit,
bis ich dqnn ein bisschen offe-
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ner bin und ein bisschen quch

lcche, (...) quch ein bisschen

lockerer und offen bin. Und jcr,

für mich ist dqs hqlt einfoch

schwierig, dqss ich cm Anfong

wie nicht selbstbewusst sein

kcnn und scgen kcnn, ,ja, dos

bin ich jetzt einfoch", und ,,ist

mir jetzt egol, wer mich jetzt

blöd findet oder nicht". (Ler-

nende/r Trqnsportnet)

Sie erleben sich deshotb ouch eher qls

entwurzelt und nirgends so richtig do-

zugehörig, weder zur Leitorgonisoti-

on noch zum Ausbitdungsbetrieb, bei

dem sie gerode sind.

net [gemeint ist die Leitorgo-

nisotionl gegqngen ist, hqt
mqn sich nicht wohlgefühlt,

weil mqn koum dort wqr. Und

wenn m<rn dqnn im Lehrge-

schöft wor, hct mon sich nicht

wohlgefühlt, weil mqn jo nicht

dozugehört hot (Lernende/r

Spednet).

Herousforderungen für die Betriebe

Die Austogerung der Rekrutierung und

Setektion der Lernenden qn die Lei-

torgonisotion ist einerseits eine Ent-

lqstung für die Betriebe, ondererseits

eine Herqusforderung, denn sie ver-

lieren on Einfluss. Die Betriebe kön-

nen nicht mehr selbstverstöndlich ouf

ihre bisherigen lokqlen und fqmitiqten

Rekrutierungskonöte zöhten und ihre

spezifischen Trqditionen und Wün-

sche qn dqs Profit der Lernenden ein-

brlngen. Dies kqnn in den Augen ge-

wisser Betriebe zu einer schtechteren

sozlolen Possung zwlschen Lernen-

dem und Betrieb führen.

Die kürzere Ausbitdungszeit im Betrieb

erschwert es, die Lernenden qn die

betriebliche Kuttur, deren Werte und

Hierqrchien zu gewöhnen. Die Berufs-

bitdner im Betrieb hoben weniger Au-

toritöt gegenüber den Jugendtichen,

dq der Vertrog zwischen der Leitor-

gonisotlon und dem Lernenden qb-

geschlossen wird. Die verkürzte Zeit

im Betrieb bedeutet Mehroufwqnd in

der Einorbeitung. Die Lernenden sind

deshqtb weniger produktiv. Wie ein

Ausbitdungsbetrieb von Transportnet

ertöutert, ist diese lnvestition jedoch

notwendig, um eine besser cusgebit-

dete Fochperson zu erholten.Wenn mqn jetzt bei Sped-

Abbitdung 2:Vorteile des Rototionsmodetls ous Sicht der Betriebe

Ouelle: Ouontitotive Befrogung der Betriebe von Tronsportnet (n = 149)

VORTEILE FUR DIE LERNENDEN

DIE ROTATIONEN ZWISCHEN VERSCHIEDENEN BETRIEBEN FÖRDERN DIE
SELBSTSTÄNDIGKEIT VON LERNENDEN. 74%

DIE ROTATIONEN ZWISCHEN VERSCHIEDENEN BETRIEBEN FÖRDERN DIE
FLEXIBILITÄT VON LERNENDEN. 91 %

DAS ROTATIONSPRINZIP ERMÖGLICHT LERNENDEN FACHLICH EINE

BREITE AUSBILDUNG. 95%

DAS ROTATIONSPRINZIP ERMOGLICHT LERNENDEN EINBLICKE IN UNTER-
SCHIEDLICHSTE TÄIIGKEITSFTLDER UND BETRIEBE. DIES HILFT IHNEN BEI

DER ENTWICKLIJNG BERUFLICHER PERSPEKTIVEN.
95%
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Einen ongemessen grossen Pootvon Ausbitdungsbetrieben zu okquirieren, uln genÜgend Ausbit-

dungsptötze zu hctben und dos Totigkeitsprofrl der ousgebiLdeterr Berufe crbzudecken. Dies ist

nicht lür olte Leitorgonisotionen gleich schwierig. Aber es ist ctuFwötndig, kostenintensiv uncl

broucht ein gutes sozioles Netzwerk.

Herousforderungen fÜr die Leitorgonisotion

Die Leitorgonisotion muss die (]uFtouchenden Probteme und SpcrnnungsFelder toufend beqrbeiten

und Lösungen suchen. Dqzu zöhlen u'q'

Bei der Rekrutierung und Setektion der Lernenden die Wünsche und Anforderungen der Betriebe

sinnvo[[ einzubeziehen, ohne die eigene Autoritöt in dieser Aulgobe zu schwöchen und qbzugeben.

Orgonisotorische Lösungen zu ftnden, um Betrieben, welche Lernende noch Abschluss der Lehre

übernehmen möchten, diese gegen Ende der Lehre zuzuweisen, dqmit sie die betriebtichen

Produkte und Ablöufe schon kennen ternen.

Zusötztiche Finonzierungsquetten zu finden, wetche die Kosten fÜr die Akquise und dqs Cooching

von Betrieben sowie die Betreuung der Lernenden decken hetfen.

Also [...] für den Ausbildungs-
plotz als solches ist notÜrlich

schon, wir könnten [...] mehr

cus den Lernenden rqus-

holen und mehr Prontieren,
mehr produktive Arbelt rqus-

holen, wenn mqn diese drei

Jchre qm gleichen Ort hötte.

Aber dqs ist wie eine lnvesti-

tion, welche sich lohnt fÜr

dqs, wqs mon ncchher be-

kommt noch der Lehre von

den Leuten. (Ausbitdungsbe-

trieb Tronsportnet)

Die Konkurrenz unter den Betrieben

um die ousgebitdeten Lernenden

noch Lehrqbschtuss ist offensichtti-

cher und reoler. Die Jugendtichen hq-

ben Einbtick in verschiedene Betriebe

erhqtten und können sich om Schluss

für den ottrqktivsten Betrieb entschei-

den. Gerode in Bronchen und Berufen

mit Fqchkröftemongel kqnn die Kon-

kurrenz um ousgebitdete Lernende fÜr

den Zusqmmenhqtt des Netzwerkes

eine Herqusforderung werden.

irgendwie im Flughofen wcrr

oder sonst irgendwo bei einer

B<rhn im Oberlond oder so,

dos ist klqr, dqs nimmt ihnen

,dr Armel ine', die hqben wir

verloren. (Ausbitdungsbetrieb

Trqnsportnet)

Weitere Problemqtiken, die onge-

sprochen werden, sind mögliche Kon-

stettqtionen von Trittbrettfohrern' So

touchen bei einzetnen Betrieben Un-

sicherheiten ouf, ob qndere Betriebe

innerhotb des Verbunds zu sehr von

ihren Beitrögen (finonzielte und foch-

tiche Ressourcen, Ausbitdungsptöt-

ze) profitieren. Ein Themo ist quch die

Bevorteitung von Betrieben durch die

Wenn es Auszubildende sind,

die die gonze Zeit (...) von der

Lehre bei der fFirmennome]

woren, die kennen die [Fir-

mennomel und die bleiben

nochher der [Firmennome]

erhqlten. Aber wenn jemond

Bei den Rotcrtionen zwischen den Prof,ten der Jugendlichen und den WÜnschen der Betriebe on

die Kompetenzen, Eigenschoften und dqs Lehrjcrhr der ihnen zugeteitten Lernenden eine

rnöglichst gute Pcrssung herzustetlen, olrne dqbeigewisse Betriebe systemotisch zu benochteili-
gen (2.8. inclem diese immer die noch wenig produktiven Jugendlichen iln ersten Lehrjcthr zuge-

wiesen erhotten).

Tronsporenz im Bereich der Finonzen (Einnohrnen urrd Ausgoberr) zu schcrffen
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Leitorgonisotion, welche gegenüber

den für den Verbund wichtigeren Be-

trieben mehr Zugestöndnisse mqcht,

z.B. bei der Zuteitung von Lernenden.

Nicht zuletzt muss der finqnzietle Auf-

wqnd für die Ausbitdung und Betreu-

ung der Lernenden im Betriebsbudget

eingeplqnt, dektqriert, kqtkutiert und

formql finqnziert werden. Bei Klein-

und Kleinstbetrieben wird die Betreu-

ung dogegen meist nicht ols Ausgo-

be budgetiert, sondern sie töuft 'ne-

benher'. Die Finqnzierung ist für diese

Betriebe deshotb ein Problem und ein

mögticher Grund, sich nicht qm Ver-

bundmodelt zu beteiligen.

Fqzit: Der Mehrwert und die

Vorqussetzungen von Kooperotion in

der beruflichen Grundbitdung

Wenn sich Betriebe zu einem Ausbit-

dungsnetzwerk zusqmmenschliessen,

geben sie Ressourcen ins Netzwerk,

profitleren qber quch von den Res-

sourcen der qnderen. Dos folgende

Zitot von elnem Betrieb von Regionet

zeigt dies nochmots beispiethoft. Der

kteine, eher unbekqnnte Betrieb pro-

fttiert dqvon, doss sich im Verbund
quch Betriebe beteitigen, die bekonnt

sind und deshqtb beiden Schutobgön-

gern ouf mehr lnteresse stossen. Es

ermögticht ihm ober ouch, Werbung

bei ottföttigen Kunden zu mqchen.

lich nicht dqzu zöhlen können.

Wir sind eigentlich nicht so

bekqnnt. Bei uns wissen vie-

le nicht, doss es uns gibt. Wir

mqchen uns vielleicht so quch

ein wenig bekonnter, ,,wos

mqchen wir überhoupt?".
(Ausbitdungsbetrieb Regionet)

Betriebe, wetche mit einem Verbund

zusqmmen qusbitden, müssen ouf ge-

wisse Trodltionen verzichten ('mein'

Lehrting), müssen die Ausbitdung reot

kqtkulieren, von einer besseren Quo-

titöt der Ausbildung dqnk Rotqtion

überzeugt sein, Lernende weniger ols

produktive Arbeitskröfte, sondern

mehr ols zukünftige gut ousgebitdete

Fqchkroft betrqchten, lnteresse on

der verbesserten lntegrotion von Ju-

gendtichen hqben, einen Beitrog zu

Lehrvertrogsouflösungen [eisten wol-

len. Für die Leitorgonisqtion besteht

die Herqusforderung, den Betrieben

den Mehrwert des Verbunds oufzei-

gen zu können, und dorlegen zu kön-

nen, doss mqn nicht nur verliert, son-

dern quch etwos gewinnt, wenn jede

Firmo ihre Störke einbringen und die

Leitorgonisotion Support bieten konn.

Prof. Dr. Reguto Julio Leemonn {ei-

tet die Professur Bildungssoziolo-

gie on der Pödogogischen Hoch-

schule FHNW und ist Mitgtied des

lnstituts für Bildungsforschung der

Universitöt Bqset. Sie forscht und

lehrt zu Frogen der Entwicktung

und Tronsformqtion des Bitdungs-

systems, zu Bitdungsungteichhei-

ten und zu Übergöngen im Bit-

dungssystem. Zusommen mit Prof.

Dr. Christiqn lmdorf untersuchte

sie mit finqnzietter Unterstützung

des Schweizerischen Nqtionot-

fonds die Chqncen und Herqus-

forderungen von Lehrbetriebsver-

bünden in der Schweiz.

Prof. Dr. Christiqn lmdorf, vormols

Professor on den Universitöten

Bosel und Bern, ist seit Sommer

2018 Assoziierter Professor für So-

ziotogie qn der Universitöt Trond-

heim (Norwegen). Neben seiner

Tötigkeit qn der NTNU Trondheim

beröt er diverse Forschungspro-

jekte im Bereich der beruflichen

und höheren Bitdung im ln- und

Auslqnd. Er ist zudem im Beirot

Schweizerische Observqtorium für

die Berufsbitdung (OBS EHB).

Diese Firmen, welche im Ver-

bund sind, die zeigt mqn jetzt

ouch. Also ich hcbe unser

Logo getiefert für eine Be-

rufsbildnermesse (...). Und dos

kqnn vielleicht nqchher quch

eine gewisse Stütze geben,

wenn mqn hqlt dort gewisse

Firmen drquf hqt, welche be-

kqnnt sind, wo wir uns eigent-

Dqs ist (...) dqs Gegenargu-

ment, wo mqn eben dcnn

scAt: ,,Jo klqr! Vielleicht ist

dos jetzt etwqs, wo mcrn crb-

geben muss und Vertrquen

hoben, qber dqfür hobe ich

ncchher ouch dos Vertrouen

oder die Gewissheit, wenn es

schwierig wird, hobe ich quch

jemonden, der mir hilft!" (Lei-

torgonisqtion Tronsportnet)
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